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©cmcrbcberetitê
Sonntag bett 15. >uni 'Vormittags 8 1)v

im Oiemeinbeijausfaal' in itl'iborf.

Draftanben:
1. 3af)reêberidjt pro 1889.

SafjreSredjnung pro 1889 unb SBatjI ber Dted)nungS=
Sftebiforen.

Sd)toeigerifdje3 ©etoerbegefep. 23erid^t über bie @in=

gäbe an bie l). aSunbeSoerfammlung.
©ntgegennabme beS IBeridjtS. u. SdjlüßbiSfuffion über:
a) üüiotion ©omteffe (©rtoeiterung beS eibgen. $abrif=

gefepeS).

b) Motion (Sornas (©efeßlidte ©infüfjrung pott 23e=

rufSgenoffenfdjaften).
5. 5J3atenttayen ber fëanbelSreifenben.
6. Seftimmung beS DrteS nadjfter DelegirtenPerfammlung.
7. Slllfätlige »eitere Stnregungen refp. Slnträge.
Um 8V4 Ubr eröffnet fperr Sßräfibent Sîationalratf) Dr.

Stößel bie äkrfammlung. @r begrüßt biefelbe, erinnert fo=

bann an bie oor wenigen Sagen Pou ber 33unbeSberfamm=

lung abgelehnte ©infüfirung beS ®etoerbegefeßgebungSred)teS
in bie SBunbeBPerfaffnng unb empfiehlt, biefen 23efd)lttß nidjt

4.

als prinzipielle Slbleßnung ber ©etperbegcfeßgebnng über=

baupt aufgufaffen unb fid) in ben 23eftrebnngen für ein
foldjeS ©efeß uicßt entmutigen gu laffen.

ißertreteit finb folgenbe Seftionen: Slaratt 2 Delegirte;
Slltborf. 1, 23afel 4, Sern 3, 23urgborf 2, ßljaujbefonbS 2,
©infiebeln 1, grauenfelb 2, greiburg 2, ©laruS 2, Aperisan 1,
Jorgen 1, ^nttmpl 1, Seftionen be§ knrgenbergifdjen )panb=
merfernereinS 2, Sangentljal (läßt fid) eutfcßulbigen), Sieftal 2,
Sutern 4, Derlifoit 1, DIten 2, fßfäffifon 1, fftidjterStoeil 2,
fftieSbadj 3, iomanSftorn 1, St. ©allen, ©etoerbeöerein 4,
Jpanbtoerïerberein 1, Sdjaffßaufeu 4, Scßtoanben 1, Sdjtopg
2, Dpalioeil 1, lifter 1, 2BäbenSioeil 2, 2BaIb 2, 2öinter=
tf)ur 1, 3ug 2, 3ürid) ©etoerbeöerein 3, ©etoerbefdjuloerein
1, 2Rittellänbifd)er £>anbtoerfer= unb ©etoerbeöerein 9Ippen=

gell 2l.:9îl). 4, kantonaler ©etoerbeöerein S3afellanb 2, Sern,
tant, ©etoerbeüerbanb 1, 3ürdjer tant. §anbtoerts= nnb ®e=

toerbeoerein 1, Sdjtoeiger. ©oiffeur» u. ©pirurgetioerbanb 1,
Sdttoeiger. Sdjubtnadjermeifterberein 4, Oftfcfttoeiger. llt)r=
madjeroerein 1, Sdttoeiger. Uf)rmad)ergenuffenfd)aft 1, Sdjtoeis
ger. Sdjreinermeifteroerein 1, Sdjtoeiger. fpafnermeifterberein 1,
3üricb Spenglermeifterberein 1, 3ürid) Söudjbinbermeifteroer*
eitt 1, 33afel ©etoerbemufeutn 1, St. ©allen ©eroerbemufeunt

1; fomit 52 Settionen mit 88 Delegaten. ferner finb an*
toefenb : §r. Dr. kaufmanu als Vertreter beS Sdjuteigerifdjen
Snbuftrie Departements, fotoie 10 ÜRitglieber be§ Rentrai

•— •
§rijMrtjrrifrl}r jjunimtrrksmrtpter! merket fur ©nrr Srrtnugî

^ Organ
'

für
die schweizer.

Meisterschaft
aller

Handwerke
und

Gewerbe,
deren

Innungen und
Vereine.

WM c.)

/ Praktische Klätter für die Werkstatt
ì-> mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker und Techniker.

Organ für die Mietleu Publikationen des schweizer. Gewerbevereins.

St. Gallen, den Ä1 Jnni 1890.
Erscheint je Samstags und kostet per Quartal Fr. 1. 8V.

Inserate 2V Cts. per Isvaltige Petitzeile.

Redaktion, Expedition, Druck â Verlag von W. Srnn-Karbirur. Sl. Wallen.

Wochensprnch:
«5in .üranz ist gar vick kcickter binden,
Äks ihm ein würdig />anpt zu finden.

Protokoll der Telegirten-
Versammlung des schweizerischen

Gewerbevereins
Sonntag den Z5. >uni Vormittags 8 Ahr

im Kcmcindetsansfaas in Äl'tdorf.

Traktanden:
1. Jahresbericht pro 1889.

Jahresrechmliig pro 1889 und Wahl der Rechnungs-
Revisoren.
Schweizerisches Gewerbegesetz. Bericht über die Ein-
gäbe an die h. Bundesversammlung.
Entgegennahme des Berichts u. Schlüßdiskussion über:
a) Motion Comtesse (Erweiterung des eidgen. Fabrik-

gesetzes).

d) Motion Cornaz (Gesetzliche Einführung von Be-
rufsgenossenschasten).

5. Patenttaxen der Handelsreisenden.
6. Bestimmung des Ortes nächster Delegirtenversammlung.
7. Allfällige weitere Anregungen resp. Anträge.
Um 8^ Uhr eröffnet Herr Präsident Nationalrath Dr.

Stößel die Versammlung. Er begrüßt dieselbe, erinnert so-
dann an die vor wenigen Tagen von der Bnndesversamm-
lung abgelehnte Einführung des Gewerbegesetzgebnngsrechtes
in die Bundesverfassung und empfiehlt, diesen Beschluß nicht

4.

als prinzipielle Ablehnung der Gewerbegesetzgebnng über-
Haupt aufzufassen und sich in den Bestrebungen für ein
solches Gesetz nicht entmuthigen zu lassen.

Vertreten sind folgende Sektionen: Aaran 2 Delegirte;
Altdorf 1, Basel 4, Bern 3, Bnrgdorf 2, Chauxdefonds 2,
Einsiedeln 1, Franenfeld 2, Freiburg 2, Glarus 2, Herisau 1,
Horgen 1, Huttwyl 1, Sektionen des Kurzenbergischen Hand-
Werkervereins 2, Langenthal (läßt sich entschuldigen), Liestal 2,
Luzcrn 4, Oerlikon 1, Ölten 2, Pfäffikon 1, Richtersweil 2,
Riesbach 3, Romanshorn 1, St. Gallen, Gewerbeverein 4,
Handwerkerverein 1, Schaffhausen 4, Schwanden 1, Schwyz
2, Thalweil 1, Uster 1, Wädensweil 2, Wald 2, Winter-
thur 1, Zug 2, Zürich Gewerbeverein 3, Gewerbeschulverein
1, Mittelländischer Handwerker- und Gewerbeverein Appen-
zell A.-Rh. 4, Kantonaler Gewerbeverein Baselland 2, Bern,
kant. Gewerbeverband 1, Zürcher kant. Handwerks- und Ge-
Werbeverein 1, Schweizer. Coiffeur- u. Chirurgenverband 1,
Schweizer. Schuhmachermeisterverein 4, Ostschweizer. Uhr-
macherverein 1, Schweizer. Uhrmachergenossenschaft 1, Schwei-
zer. Schreinermeisterverein 1, Schweizer. Hafnermeisterverein 1,
Zürich Spenglermeisterverein 1, Zürich Buchbindermeisterver-
ein 1, Basel Gewerbemnsenm 1, St. Gallen Gewerbemnseum

1; somit 52 Sektionen mit 88 Delegirten. Ferner sind an-
wesend: Hr. Dr. Kaufmann als Vertreter des Schweizerischen

Industrie-Departements, sowie 1<> Mitglieder des Zentral-

«- »
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uorftanbeg uiib 1 Recßnungg=Reütfor. — Stuf SSerlefen beg

fßrotofoflg ber legten Selegirtenberfammlung wirb üergicfitet.
Sllg ©timmensäßler werben gewählt bie ©iegerift

Doit Sern unb Sranbettberg Don 3ug.
Sraftanbum 1: ber Saßregbericßt, wirb ftittfcßweigenb

genehmigt.
Sraftanbum 2: Sflßeegrecßnung. 3m Rarnen ber Rech*

nungsreDiforett oerliest fierr Ringger Don ©t. ©allen beren

Seridjt, Welver u. 81. Wünfdjt, baß fämmtlidje gewerblichen
Vereine bem ©djweijer. ©eWerbeDerein beitreten möchten unb

beantragt, eg fei bie Rechnung unter befter Serbanfung au
ben Redjnungggeber, §rn. ©tattratß Sotter, ju genehmigen.
Siefer Slntrag wirb ohne Stgfuffion angenommen, gür Se=

ftettung ber Redjnungg Rebtforen meibett Dorgefdjlagen bie

©ettionen Sttlborf, ßnäern, Sern, unb gewählt mit großem
Rleßr: Slltborf.

3u Sraftanbum 3: Schweiber, ©ewerbegefeß, fpriißt auf
Slntrag beg §rn. ©amtna bie SSerfammlung burdt) Slufftehen
bem §rn. ißräfibenten ben San? aug für fein fräftigeS ©in=
ftehen im Rationalratße p ©unften ber ©infüßrung beg

©ewerbegefeßgebunggrecßteg in ber Sunbegberfaffung.
Hr. Slaufer ermahnt bie Selegirten, bie $rage beg @e=

werbegcfeßeg nicht ruhen 51t laffett unb jeberjeit fräftiy bafiir
einpftehen.

Sraftanbum 4 a. lieber bie Rlotion ©ontteffe referirt
Dorerft Herr Dberftl. ©iegerift. ©r begrünbet feine gebructt
Dorliegenben Slnträge, fpesiett £)itrftct)tUdi ber Slugbeßnung
beg gabrifgefeßeg auf bie ©ernerbe unb ber bisher burch
bie Sunbegbeßörben geübten Sßrtpi«. Ser ©ewerbeftanb
halte im Sittgemeinen bafiir, baß big jeßt fchott bcpglidj
ber Stugbehnnng auf Kleinbetrieb 31t Diel gefchehett fei. ©in=
plne Seftimmungen beg fjabrifgefeßeg allerbingg, wie 3. S.
betreffenb Hßgtene ber Slrbeitgräutne, ©djuß ber 3frauen=
nnb Kitiberarbeit, wären gewiß für alle gewerblichen Se=

triebe 3U wünfcßcn, währenb biefenigen betreffenb Rormal*
arbeitgtag, Haftpflicht u. f. w. ben Hanbmerfer fchwer be=

laften wütbeti. Sag gabrifgefeß fei für bie ©roßinbuftrie
gefchaffett; ber ©ewerbeftanb jeboct» bebürfe eineg @ewerbe=

gefeßeg.

Ser jwcite Sfiefercnt, Herr Sranbettberg, betennt fief) alg
fÇreunb beg gabrifgefeßeg, finbet aber ebenfaflg, bie Rlotion
©ontteffe fei im 3utereffe beg ©ewerbeftanbeg abguleßnen;
namentlich noch mit Rüdficßt auf bie Haftpflicht, weldhe bag
Kleingewerbe fdEjwer befafte unb ben Serficberutigggefettfdjnftett
augliefere.

Hr- Saur (Safel) hält nach feiner 25?jährigen Sropg
bie hohen Prämien ber SerfidjerungggefeUfdjaften für eine

Slngbeutung, feinegwegg etttfpredjenb ben: Unfattrififo. ®r
theilt mit, baß er 18000 g-r. an UnfattDetftcßerunggpräntien
hätte bejahlen tnüffen, wenn bie Haftpflicht für fein ©etuerbe
fdjon beftanben hätte, alg er fein ©efcßäft begann.

Hr. Binde (HafnermeifterDerbaub) empfiehlt bie Slugbehu=

ung beg HûftPlXi^tgcfe^eô unb ber UnfallDerficßerung auf alte

Setriebe, gleictjbiel, ob fie mehr ober weniger Slrbeiter be=

fchäftigen.
Hr. fßräfibent ift ber Rleinung, baß üietteicht gerabe bei

Slugarbeitung beg Unfallüerftcßerungggefeßeg bie Rothwenbtg=
feit eineg ©ewerbegefeßeg fid) funbgeben bürfte.

©inftimmig unb burd) Slufftehen werben bie Slnträge ber

HH- Referenten angenommen, lautenb:
Sie Selegirtenüerfammlung beg feßweis. ©ewerbebereing,

in ©rwägung:
1. Sei Dotter SBürbiguttg ber humanen Sbeett beg gabrif=

gefeßeg unb ber burd) bagfelbe erhielten ©rfolge für
bie Sefferftettung ber Slrbeiter muß fonftatirt werben,
baß in ber Unterteilung unter bagfelbe bei ben heu*

tigeit Serhältniffen bie äußerfte guläffige ©reuse int
Slllgemeineu erreicht ift.

2. Sie Slotion ©ontteffe mag ihre Serechtigung haben
in Rüdficßt auf fpejiette Serhältniffe bei Der Uhren*

inbuftrie; ißr fann entsprochen werben burd) 2öieber=

erwägung beg Sunbegratßgbefdjluffeg Dom 25. Suni
1878 (betreffenb Sluwenbung beg gabrifgefeßeg auf
bie Uhreninbuftrie). •

3. Rlancße Seftimmungen beg giabrifgefcßeg finb auf
ben Kleinbetrieb fauttt anmenbbar, einzelne, fo 3. S.
Diejenigen betreff, lteber^eitbewilliguttg, wären ohne

fdjmere ©cßäbiguttg beg Kleingewerbeg unb ohne be*

ftänbige Reibungen mit ben Sehörben gar nicht burd)=

pfüfjren.
4. ©ine weitere Slugbehnung beg gabrifgefeßeg 'ft außer=

Dem fo lauge utitunlid), alg nicht bie ftaattieße Unfall'
beifid)erung Durchgeführt ift.

5. Slur ein ©ewerbegefeß ift bap angethan, bie 2Bol)l=

tßaten beg g-abrifgefeßeg ber gattgen arbeitenben Klaffe
jupwenbeu, inbem eg gleidjgeitig ben Derfd)ieben=

artigen Serhältniffen beg gewerblichen Kleinbetriebe
Rechnung trägt;

befdhließt:
1. Sie SJlotion ©omteffe ift, foweit fie eine Slugbehnung

ber Seftimmungen beg gfabrifgefeßeg auf ben SBerf*

ftättebetrieb beabfidjtigen fottte, in ablehnenbetn ©ittne
$u begutachten.

2. Sie ©chaffuttg eineg fchweigerifcheit ©ewerbegefeßeg -

unb bie ftaatlicße UnfaUoerftcßerung finb mit aller
©nergie anpftreben.

4 b. lieber bie Rlotion ©ornas referirt Dorerft H''- SReili.

©r erwähnt beg Referateg Don ©efretär Krebg über ©runb*
fäfce unb 3'elpuntte einer fdiweigerifchett ©eWerbeorbttung an
ießtjähriger SelegirtenDerfammlung. Unter H'nweig auf bie

gebrudten Slnträge begrünbet er fpegiell bie Drganifation ber

Serufggenoffenfdjaften. ®r gitirt bie Shefett, weldie in Se=

Sug auf übligatorifcße Serufggenoffenfdjaften am fdjweiger.
Slrbeitertag Don ben HH- ©ornas unb ©reultdj motioirt
worbett finb. Sig jeßt feien bie Slrbeitgeber nur in wenigen
gewerblichen Serufgarten organifirt unb biefe wenigen Rleifter»
fadjDcreine haben unter fid) feine gühlung. ©g fei noth=

wenbig, baß fid) alle gewerblichen Sereine Derftänbigen in
Sejug auf ihre SBünfcße für ein ©ewerbegefeß.

Hr. Hanfelmann, alg gweiter Referent, gibt ein Silb beg

gewerblichen Sebeng feit Slbfcßaffung ber 3üufte. Sag Hanb=
Werf habe in fjolge Rlangelg einer Drganifatioit fchwer su
fämpfen, währenb bie ©roßinbuftrie fid) ftetg Weiter ent=

wicfle. Slnberfeitg habe fid) ber Slrbeiterftanb organifirt.
gür Den ©cßuß ber Slrbeiter feien eine Reihe ©efeße ge»

fd)aß"en worben, währenb bie gefeßlofe ©ewerbefreißeit ben

Hanbwerferftanb su Dernicßten broße. Sie wiffenfchaftlidfen
Serufgarten befißen ein fßriDilegium in ber S'üfung; im

Sntereffe ber ©leidißeit Dor bent ©efeß fei eg wünfeßbar,
baß aneß ber Hanbwerferftanb in gleicher Söeife in Sing'
Übung beg Serufeg gefeßüßt werbe.

Ser Referent erörtert fobattn bie Sefugniffe unb 3Iuf=

gaben ber fünftigen Serufggeuoffenfehaften, ber ©ittigungg'
ämter unb gacßgeridjte, gemäß ben gebrudt Dorliegenben

Sßefen. ©r ßofft, baß bie Sunbegbeßörben ben 2Bünfd)en
beg ©ewerbeftanbeg Rechnung tragenb, für balbigen ©rlaß
eines ©ewerbegefeßeg bie nötßigeu SJlaßnaßmen treffen möchten.

Snswifcßett maeßt Hu Sräfibent Sr. ©tößel Rlittßeilung
Pon einer fcßriftlicßen ©rflärung beg Herrn ©ornas, wonach
biefer ebenfollg eine einheitliche Regelung beg ©ewerbewefeng
burd) ben Sunb unb nidft Durch bie Kantotte anftrebt.

Hr. ©tänberatß Soßß gibt in frangbfifeßer ©praeße bie
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Vorstandes und 1 Rechnnngs-Revisor. — Auf Verlesen des

Protokolls der letzten Delegirtenversammlung wird verzichtet.
Als Stimmenzähler werden gewählt die HH. Siegerist

von Bern und Brandenberg von Zug.
Traktandum 1: der Jahresbericht, wird stillschweigend

genehmigt.
Traktandum 2: JahreSrechnung. Im Namen der Rech-

nungsrevisoren verliest Herr Ringger von St. Gallen deren

Bericht, welcher u. A. wünscht, daß sämmtliche gewerblichen
Vereine dem Schweizer. Gewerbeverein beitreten möchten und

beantragt, es sei die Rechnung unter bester Verdankung an
den Rechnungsgeber, Hrn. Smktrath Koller, zu genehmigen.
Dieser Antrag wird ohne Diskussion angenommen. Für Be-
stellung der Rechnungs-Revisoren weiden vorgeschlagen die

Sektionen Alldvrs, Luzern, Bern, und gewählt mit großem
Mehr: Alldorf.

Zu Traktandum 3: Schweizer. Gewerbegesetz, spricht auf
Antrag des Hrn. Gamma die Versammlung durch Aufstehen
dem Hrn. Präsidenten den Dank aus für sein kräftiges Ein-
stehen im Nationalrathe zu Gunsten der Einführung des

Gewerbegesetzgebungsrechtes in der Bundesverfassung.
Hr. Klauser ermahnt die Delegirten, die Frage des Ge-

Werbegesetzes nicht ruhen zu lassen und jederzeit kräftst, dafür
einzustehen.

Traktandum 4 u. Ueber die Molion Comtesse referirt
vorerst Herr Oberstl. Siegerist. Er begründet seine gedruckt

vorliegenden Anträge, speziell hinsichtlich der Ausdehnung
des Fabrikgesetzes auf die Gewerbe und der bisher durch
die Bundesbehörden geübten Prcxis. Der Gewerbestand
halte im Allgemeinen dafür, daß bis jetzt schon bezüglich
der Ausdehnung aus Kleinbetrieb zu viel geschehen sei. Ein-
zelne Bestimmungen des Fabrikgesetzes allerdings, wie z. B.
betreffend Hygiene der Arbeitsränme, Schutz der Frauen-
und Kinderarbeit, wären gewiß für alle gewerblichen Be-
triebe zu wünschen, während diejenigen betreffend Normals
arbeitstag, Haftpflicht u. s. w. den Handwerker schwer be-

lasten winden. Das Fabrikgesetz sei für die Großindustrie
geschaffen; der Gewerbestand (edoch bedürfe eines Gewerbe-
gesetzes.

Der zweite Referent, Herr Brandenberg, bekennt sich als
Freund des Fabrikgesetzes, findet aber ebenfalls, die Motion
Comtesse sei im Interesse des Gewerbestandes abzulehnen;
namentlich noch mit Rücksicht auf die Haftpflicht, welche das
Kleingewerbe schwer belaste und den Versicherungsgesellschaften
ausliefere.

Hr. Banr (Basel) hält nach seiner 25-jährigen Praxis
die hohen Prämien der Versicherungsgesellschaften für eine

Ausbeutung, keineswegs entsprechend den: llnfallrisiko. Er
theilt mit, daß er 1800V Fr. an Unfallveisicherungsprämien
hätte bezahlen müssen, wenn die Haftpflicht für sein Gewerbe
schon bestanden hätte, als er sein Geschäft begann.

Hr. Lincke (Hafnermeisterverband) empfiehlt die Ausdehn-
ung des Haftpflichtgesetzes und der Unfallversicherung auf alle
Betriebe, gleichviel, ob sie mehr oder weniger Arbeiter be-

schichtigen.

Hr. Präsident ist der Meinung, daß vielleicht gerade bei
Ausarbeitung des Unfallversicherungsgesetzes die Nothwendig-
keit eines Gewerbegesetzes sich kundgeben dürfte.

Einstimmig und durch Aufstehen werden die Anträge der

HH. Referenten angenommen, lautend:
Die Delegirtenversammlung des schweiz. Gewerbevereins,

in Erwägung:
1. Bei voller Würdigung der humanen Ideen des Fabrik-

gesetzes und der durch dasselbe erzielten Erfolge für
die Besserstellung der Arbeiter muß konstatirt werden,
daß in der Unterstellung unter dasselbe bei den Heu-

tigen Verhältnissen die äußerste zulässige Grenze im
Allgemeinen erreicht ist.

2. Die Motion Comtesse mag ihre Berechtigung haben
in Rücksicht auf spezielle Verhältnisse bei der Uhren-
industrie; ihr kann entsprochen werden durch Wieder-
erwägung des Bundesrathsbeschlusses vom 25. Juni
1878 (betreffend Anwendung des Fabrikgesetzes ans
die Uhrenindustrie). »

3. Manche Bestimmungen des Fabrikgesctzes sind auf
den Kleinbetrieb kaum anwendbar, einzelne, so z. B.
diejenigen betreff. Ueberzeitbewilligung, wären ohne

schwere Schädigung des Kleingewerbes und ohne be-

ständige Reibungen mit den Behörden gar nicht durch-
zuführen.

4. Eine weitere Ausdehnung des Fabrikgesetzes ist außer-
dem so lange untunlich, als nicht die staatliche Unfall-
veisichetung durchgeführt ist.

5. Nur eiu Gewerbegesetz ist dazu angethan, die Wohl-
thaten des Fabrikgesetzes der ganzen arbeitenden Klasse

zuzuwenden, indem es gleichzeitig den verschieden-

artigen Verhältnissen des gewerblichen Kleinbetriebs
Rechnung trägt;

beschließt:
1. Die Motion Comtesse ist, soweit sie eine Ausdehnung

der Bestimmungen des Fabrikgesetzes auf den Werk-
stättebetrieb beabsichtigen sollte, in ablehnendem Sinne
zu begutachten.

2. Die Schaffung eines schweizerischen Gewerbegesetzes -

und die staatliche Unfallversicherung sind mit aller
Energie anzustreben.

4 b. Ueber die Motion Cornaz referirt vorerst Hr. Meili.
Er erwähnt des Referates von Sekretär Krebs über Grund-
sätze und Zielpunkte einer schweizerischen Gewerbeordnung an

letztjähriger Delegirtenversammlung. Unter Hinweis auf die

gedruckten Anträge begründet er speziell die Organisation der

Berufsgenossenschaften. Er zitirt die Thesen, welche in Be-

zug auf obligatorische Berufsgenossenschaften am schweizer.

Arbeitertag von den HH. Cornaz und Greulich motivirt
worden sind. Bis jetzt seien die Arbeitgeber nur in wenigen
gewerblichen Berufsarten organisirt und diese wenigen Meister-
fachvereine haben unter sich keine Fühlung. Es sei noth-
wendig, daß sich alle gewerblichen Vereine verständigen in
Bezug auf ihre Wünsche für ein Gewerbegesetz.

Hr. Hanselmann, als zweiter Referent, gibt ein Bild des

gewerblichen Lebens seit Abschaffung der Zünfte. Das Hand-
werk habe in Folge Mangels einer Organisation schwer zu
kämpfen, während die Großindustrie sich stets weiter ent-
wickle. Anderseits habe sich der Arbeiterstand organisirt.
Für den Schutz der Arbeiter seien eine Reihe Gesetze ge-
schaffen worden, während die gesetzlose Gewerbefreiheit den

Handwerkerstand zu vernichten drohe. Die wissenschaftlichen

Berufsarten besitzen ein Privilegium in der Prüfung; im
Interesse der Gleichheit vor dem Gesetz sei es wünschbar,
daß auch der Handwerkerstand in gleicher Weise in Aus-
Übung des Berufes geschützt werde.

Der Referent erörtert sodann die Befugnisse und Auf-
gaben der künftigen Bernfsgenossenschaflen, der Einigungs-
ämter und Fachgerichte, gemäß den gedruckt vorliegenden
Thesen. Er hofft, daß die Bundesbehörden den Wünschen
des Gewerbestaudes Rechnung tragend, für baldigen Erlaß
eines Gewcrbegesetzes die nöthigen Maßnahmen treffen möchten.

Inzwischen macht Hr. Präsident Dr. Stößel Mittheilung
von einer schriftlichen Erklärung des Herrn Cornaz, wonach
dieser ebenfalls eine einheitliche Regelung des Gewerbewesens
durch den Bund und nicht durch die Kantone anstrebt.

Hr. Ständerath Boßy gibt in franzosischer Sprache die
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©rflärnitg ab, baß aEerbingS eine gewerbliche Organifation
notßroenbig fei, obne sur 3unft surücfgutebjren ; allein man
miiffe an baS 33efteßenbe anfnüpfen unb fid) hüten, aEeS

über eine Schablone su fragen.
Slnf SIntrag beS §rn. ©roßratß Siegerift roerben bloß

3iffern 1, 2 unb 5 ber Oßefen als Hintrage su Stanben ber

föunbeSbehörben bebanbelt unb Seffern 1 unb 2 in folgenber
Raffung angenommen:

1. Oie Schaffung einer gefeßlicßen ©runblage für bie

berufliche Organifation beS ©eroerbe* unb Slrbeiter*
ftanbeS ift bringenb roünfcßbar.

2. Sine folcße ©runblage fann nur geboten werben burch
ein fcbroeiserifdjeS ©etocrbegefeß unb nicht burch 2lu§=

behnung beS fffabrifgefcße».
hierauf ftellt unb begrünbet £err Rpcßner bon Starau

folgenben SIntrag: „Oer 3en:ralöorftanb wirb eingelaben,
mit 3uftimmung ber Seftionen an bie IBunbcSbeljörben mit
bem begrünbeten ©efuci) su gelangen, eS möchte bie grage
ber Slufftellung eines fcbroeiserifchen ©eroerbegefeßeS in riäd)=

fter 3eit nochmals behanbelt roerben."

Oiefent SIntrag opponirt £>r. Oireftor ffiilb. Oer Schwei*
Serifcße ©eroerbeoerein folle sur 3eit biefe $rage nicht auf*
nehmen, um nicht bie Unfall* unb ffranfen äkrfid)ernng su

gefährben. ferner macht §r. fßräfibent Or. Stoffel auf bie

foeben befdjloffenen 3iffem 1 unb 2 aufmerffam, roorin he*

reitS ber balbige ©rlaß eines ©eroerbegefeßeS geroünfd)t wirb.
Rad) längerer OiSEuffion, an ber ficb noch bie EReper

non Slarau, 2SiIb, 23oß*3egfjer unb Scheibegger betheiligen,
roirb, nachbem £>r. fRhcßner feinen SIntrag surücfgesogen, an
Stelle ber 3'ffer 5 folgenber IßermittlungSantrag beS §rn.
Sßräfibenten Or. Stößel angenommen.

3. „Oer 3entraIöorftanb beS Schroeiser. ©eroerbenereinS

roirb beauftragt, geftüßt auf bie Einträge unb SluS*

führungen ber fö®. Referenten unb nach Stnhörung
ber Seftionen unb ber Oelegirtennerfammlung innert
SafjreSfrift 33eridit unb SIntrag betreffenb ein fcßroei*

SerifcheS ©croerbegefeß, roenn möglich in einem for*
mulirten ©efeßeSentrourf, ben SBunbeSbeßörben nor*
Sulegen."

Oraftanbum 5. ißatenttapen ber tpanbelSreifenben. §err
Sefretör SlrebS begrünbet furs bie gebrntft norliegenben Sin*

träge beS 3entralöorftanbe8. §r. Scheibegger hält bie Unter*
fteEung ber ©roS* unb Oetail* Reifenben unter t>erfd)iebene

Oapen nicht für gerechtfertigt unb möchte bie baherigen Sin*

träge an ben Ieitenben SlnSfcßuß jüriiefroeifen.
RamenS ber Seftiou Sieftal begrünbet £>r. Strübin fol*

genben SIntrag:
Oie Oelegirtenberfammlung beS Schroeis- ©eroerbenereinS

in ©rroägung:
1. Oaß baS Oetailreifen nad) übereinftimmenben Se*

richten aus ben Seftionen als ein SrebSübel, baS

gleich einem nagenben SBurm am gefunben SRarfe

ur.fereS SSolfeS sehrt, beseießnet roerben muß;
2. baft burch ben ©rlaß eines SfunbeSgcfeßeS betr. bie

Ratenttaren ber Oetailreifenben, laut roelchem baS

Reifen in ber gansen Schweis gegen 33egahlung einer

SaßreSgebüßr geftattet würbe, bie gerügten llebelftänbe
nicht gehoben, fonbern in hohem ©rabe oermehrt
würben;

3. baß biefe grage wegen ber großen SJerfdjiebepßeit in
ben hier maßgebenben RerfeßrS* unb ©rwerbSoerßält*
niffeu beffer burch bie einseinen Kantone, als bitrdj
ben S3unb gefeßlicß geregelt roirb, unb baß Seßterer
Silbern näher liegenbe Slufgaben, wie Scßulroefen,
SRilitärroefen, s« erlebigen hat;

4. baß am 23. g-ebruar 1892 ber ftansöfifeße SjanbelS*

oertrag bahinfällt unb aisbann bie Sunhesbeßörben
freie §anb hoben, bie Ungleichheit in ber Refteuerung
ber fransöfifdjen unb einheimifchen Oetailreifenben auf
anbere SBeife aufsuheben;

befcßließt:
©S ift auf bie Vorlage beS 3entraluorftanbeS betr.

bie Ratenttapen ber SpanbelSreifenben nicht einzutreten.
Oie £>£>. ScßiE non Susern, 3eEtneger non 3ünch unb

SBeßel non SBäbenSroeil fcfttlbertx bie Sdjäbigung beS fèanb*
roerferftanbeS burch bie Oetailreifenben. ©ine llnterfcheibung
Sroifchen ©roS* unb Oetailreifenben fei gerechtfertigt, roofjl
burchführbar unb baher 311 befürworten.

©egenüber ben nerfdjiebenen SlbänberungS * Slnträgen
empfiehlt §r. Rräfibent Or. Stößel folgenben RermittlungS*
SIntrag:

1. Oie Vertreter beS ©eroerbeftanbeS bieten gerne &anb,
um auf bem Sßege eines SunbeSgefeßeS ansuftreben:

a) bie ©leichfteflung ber inläubifdien $aubelS=Reifenben
mit beit auSlänbifcßen, welche in bie Schweis fommen;

b) ©inführung einer feßroeiserifeßen Ratenttape unter Sluf-
hebuug ber fantonalen Oapen.

2. @s roerben ben Slnträgen beS Scßroeiserifcßen öanbelS*
unb SnbuftrieoereinS folgenbe prinsipieEe SBünfcße beigefügt:

a) eS möchte bei fünftigen JoanbelSoertragSunterßanb*
lungen non ben betreffenben Staaten rücffichtlich ber

Refteurung ber §anbel§reifetiben ooEe ©egeufeitigfeit
geforbert roerben;

b) eS möchte non allen Reifenben eine einheitliche ftaat*
liehe Sontrolgebüßr erhoben unb ber Rerfeßr biefer
Reifenben ebenfaES einer ftrengeren Sluffidjt unter*
ftefit Werben. Oer Rerfauf non SRuftern ober SBaaren

roäre ftrenge, eoentueE mit ©ntgug beS patentes su
nh'ttbeit.

c) 23ei geftfeßung ber Oape ift forooßl bie große Se*

läftigung beS Rublifums burd) §aufirer unb Oetail*
reifenbe, wie auch bie Renacßtheiligitng ber fteuer*

Sahlenben Riebergelaffenen in ^Betracht su sieben, be*

SiehungSro. eS ift bie Oare möglichft hod) ansufeßeu.

tgr. Scheibegger fdjließt fid) biefem SIntrag an, welcher

fobanu mit großer ERehrßeit gegenüber bem SIntrag Sieftal
auf Nichteintreten angenommen roirb.

Oraftanbum 6. SUS Ort ber uädjften Oelegirten=93er=
fammluug roerben borgefcßlagen: Sern unb fÇreiburg, unb

fobanu mit 61 gegen 26 Stimmen, welche auf Çreiburg
faEen, Sern gewählt.

Oraftanbum 7. Iperr 2Rarmorift Decßsliu non Schaff*
ßaufen möchte ben 3entraloorfianb beauftragen, baf)in su
roirfeu, baß §ufbefcßlagfurfe eingeführt werben. Oa aber

foldje Surfe bereits in ben Santonen Sern unb 3üricß ftaat*
lid) organifirt unb bafür eigene §nfbefcßlaglehrer angefteEt

finb, roirb bie Slnregung beS £>errn Decßälin bem 3eutral*
oorftanb sur Prüfung überroiefen.

Scßluß 1 Uhr.
©enehmigt nom Ieitenben SluSfcßuß.

OaS Sefretariät.

Sôcrïiôtcbfneê.
Oaë töauroefeu in St. ©allen nimmt bies 3ahr wieber

einen recht guten Fortgang, inbem eine IDtenge Reubauten

in Slrbeit, eine fchöue Slngaftl projeftirt ift unb befonberS
auch Diele Reparaturen unb Umbauten norgenommen roerben.

SBeitn nun, was als feßr roaßrfcßeinlid) betradßtet roirb, bie

©aEuèftabt su einem internationalen ©ifenbaßnfnotenpunft
fieß aitffcßroingt (bureß ben S8mt ber Sinieu St.@aEen*
Roman?I)orn einei* unb St. ®aEeu=3ug*®ottharbbahn anber*
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Erklärung ab, daß allerdings eine gewerbliche Organisation
nothwendig sei, ohne zur Zunft zurückzukehren; allein man
müsse an das Bestehende anknüpfen und sich hüten, alles
über eine Schablone zu schlagen.

Auf Antrag des Hrn. Großrath Siegerist werden bloß
Ziffern 1, 2 und 5 der Thesen als Anträge zu Handen der

Bundesbehörden behandelt und Ziffern 1 und 2 in folgender
Fassung angenommen:

1. Die Schaffung einer gesetzlichen Grundlage für die

berufliche Organisation des Gewerbe- und Arbeiter-
standes ist dringend wünschbar.

2. Eine solche Grundlage kann nur geboten werden durch
ein schweizerisches Gewcrbegesetz und nicht durch Aus-
dehnung des Fabrikgesetzes.

Hierauf stellt und begründet Herr Rychner von Aarau
folgenden Antrag: „Der Zenrralvorstand wird eingeladen,
mit Zustimmung der Sektionen an die Bundesbehörden mit
dem begründeten Gesuch zu gelangen, es möchte die Frage
der Aufstellung eines schweizerischen Gewerbegesetzes in näch-
ster Zeir nochmals behandelt werden."

Diesem Antrag opponirt Hr. Direktor Wild. Der Schwei-
zerische Gewerbeverein solle zur Zeit diese Frage nicht auf-
nehmen, um nichr die Unfall- und Kranken-Versicherung zu

gefährden. Ferner macht Hr. Präsident Dr. Stößel auf die

soeben beschlossenen Ziffern 1 und 2 aufmerksam, worin be-

rests der baldige Erlaß eines Gewerbegesetzes gewünscht wird.
Nach längerer Diskussion, an der sich noch die HH. Meyer
von Aarau, Wild, Boß-Jegher und Scheidegger betheiligen,
wird, nachdem Hr. Rychner seinen Antrag zurückgezogen, an
Stelle der Ziffer 5 folgender Vermittlungsantrag des Hrn.
Präsidenten Dr. Stößel angenommen.

3. „Der Zentralvorstand des Schweizer. Gewerbevereins
wird beauftragt, gestützt auf die Anträge und Aus-
sührungen der HH. Referenten und nach Anhörung
der Sektionen und der Delegirtenversammlung innert
Jahresfrist Bericht und Antrag betreffend ein schwei-
zerisches Gcwerbegesetz, wenn möglich in einem for-
mnlirten Gesetzesenrwurf, den Bundesbehörden vor-
zulegen."

Trakraudum 5. Pateutlaxen der Handelsreisenden. Herr
Sekretär Krebs begründet kurz die gedruckt vorliegenden An-
lräge des Zentralvorstandcs. Hr. Scheidegger hält die Unter-
stellung der Gros- und Detail-Reisenden unter verschiedene

Taxen nicht für gerechtfertigt und möchte die daherigen An-
träge an den leitenden Ausschuß zurückweisen.

Namens der Sektion Liestal begründet Hr. Strübin fol-
genden Antrag:

Die Delegirtenversammlung des Schweiz. Gewerbevereins
in Erwägung:

1. Daß das Detailreisen nach übereinstimmenden Be-
richten aus den Sektionen als ein Krebsübel, das

gleich einem nagenden Wurm am gesunden Marke
unseres Volkes zehrt, bezeichnet werden muß;

2. daß durch den Erlaß eines Bundesgesetzes betr. die

Patenttaxen der Detailreisenden, laut welchem das
Reisen in der ganzen Schweiz gegen Bezahlung einer

JahreSgebühr gestattet würde, die gerügten Uebelstäude

nicht gehoben, sondern in hohem Grade vermehrt
würden;

3. daß diese Frage wegen der großen Verschiedenheit in
den hier maßgebenden Verkehrs- und Erwerbsverhält-
nisseu besser durch die einzelnen Kantone, als durch
den Bund gesetzlich geregelt wird, und daß Letzterer

zudem näher liegende Aufgaben, wie Schulwesen,
Militärwesen, zu erledigen hat;

4. daß am 23. Februar 1892 der französische Handels-

vertrag dahinfällt und alsdann die Bundesbehörden
freie Hand haben, die Ungleichheit in der Besteuerung
der französischen und einheimischen Detailreisenden auf
andere Weise aufzuheben;

beschließt:
Es ist auf die Vorlage des Zentralvorstandes betr.

die Patenttaxen der Handelsreisenden nicht einzutreten.
Die HH. Schilt von Luzern, Zellweger von Zürich und

Wetzet von Wädensweil schildern die Schädigung des Hand-
Werkerstandes durch die Detailreisenden. Eine Unterscheidung
zwischen Gros- und Detailreisenden sei gerechtfertigt, wohl
durchführbar und daher zu beiürworten.

Gegenüber den verschiedenen Abänderungs - Anträgen
empfiehlt Hr. Präsident Dr. Stößel folgenden Vermittlungs-
Antrag:

1. Die Vertreter des Gewerbestandes bieten gerne Hand,
um auf dem Wege eines Bundesgesetzes anzustreben:

a) die Gleichstellung der inländischen Haudels-Reisenden
mit den ausländischen, welche in die Schweiz kommen;

d) Einführung einer schweizerischen Patenttaxe unter Auf-
Hebung der kantonalen Taxen.

2. Es werden den Anträgen des Schweizerischen Handels-
und Jndustrievereins folgende prinzipielle Wünsche beigefügt:

a) es möchte bei künftigen Handelsvertragsunterhand-
lungen von den betreffenden Staaten rücksichtlich der

Bestenrung der Handelsreisenden volle Gegenseitigkeit
gefordert werden;

b) es möchte von allen Reisenden eine einheitliche staat-
liche Kontrolgebühr erhoben und der Verkehr dieser

Reisenden ebenfalls einer strengeren Aufsicht unter-
stellt werden. Der Verkauf von Mustern oder Waaren
wäre strenge, eventuell mit Entzug des Patentes zu
ächnden.

o) Bei Festsetzung der Taxe ist sowohl die große Be-
lästigung des Publikums durch Hausirer und Detail-
reisende, wie auch die Benachtheiligung der steuer-

zahlenden Niedergelassenen in Betracht zu ziehen, be-

ziehungsw. es ist die Taxe möglichst hoch anzusetzen.

Hr. Scheidegger schließt sich diesem Antrag an, welcher

sodann mit großer Mehrheit gegenüber dem Antrag Liestal
auf Nichteintreten angenommen wird.

Traktandum 6. Als Ort der nächsten Delegirten-Ver-
sammluug werden vorgeschlagen: Bern und Freiburg, und

sodann mit 61 gegen 26 Stimmen, welche auf Freiburg
fallen, Bern gewählt.

Traktandum 7. Herr Marmorift Oechslin von Schaff-
Hausen möchte den Zentralvorstand beauftragen, dahin zu
wirken, daß Hufbeschlagkurse eingeführt werden. Da aber

solche Kurse bereits in den Kantonen Bern und Zürich staat-

lich organisirt und dafür eigene Hnfbeschlaglehrer angestellt
sind, wird die Anregung des Herrn Oechslin dem Zentral-
vorstand zur Prüfung überwiesen.

Schluß 1 Uhr.
Genehmigt vom leitenden Ausschuß.

Das Sekretariat.

Verschiedenes.

Das Bauwesen in St. Gallen nimmt dies Jahr wieder
einen recht guten Fortgang, indem eine Menge Neubauten

in Arbeit, eine schöne Anzahl projektirt ist und besonders
auch viele Reparaturen und Umbauten vorgenommen werden.

Wenn nun, was als sehr wahrscheinlich betrachtet wird, die

Gallnsstadt zu einem internationalen Eisenbahnknotenpunkt
sich aufschwingt (durch den Ban der Linien St. Gallen-
Romanshorn einet- und Sr. Gallen-Zug-Gotthardbahn ander-
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